
Unternehmenssteuerung: 

“Definition und Darstellung von 
Informationen, 

die heute strategisch wichtig sind



1. Vorstellung des Klinikums

2. Motivation für dieses Projekt

a > Im Rahmen der Entscheiderfabrik
b > Thema: Definition und Darstellung von Informationen ….

3. Globale Zielsetzung

4. Das Projekt  „ Patienten- und Informationslogistik“

5. Stand  „Heute“

In den nächsten Minuten
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Klinikum Magdeburg gGmbH



 

Bettenanzahl 717


 

ca. 30.000 Pat./st.


 

Beschäftigte 1.400 


 

23 Kliniken



 

IT-Landschaft


 

Ca. 45 pyh. Server


 

Ca. 45 virt. Server


 

Ca. 700 PC/ThinClient


 

Ca. 450 Drucker


 

(Digital Kamera > MRT)



 

> 100 Anwendungen


 

KIS, LIS, RIS/PAC´s, ….


 

Zuständig für IT und TK

Wir sind hier

Magdeburg
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Motivation für dieses Projekt

Im Rahmen der Entscheiderfabrik

Zum Thema:

Definition und Darstellung von Informationen 
die heute strategisch wichtig sind

„Am Beispiel der Patienten- und Informationslogistik“
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2.a



Definition 
von Information  

Darstellung von Informationen

1 Definitionen

Aus Sicht der Kybernetik
Information ist neues Wissen über ein Ereignis, einen 
Tatbestand oder einen Sachverhalt, Information ist 
Beseitigung von Ungewissheit.

Aus Sicht der Betriebswirtschaftslehre
Information bedeutet im Sinne der Betriebswirtschaftslehre 
zweckorientiertes bzw. zielgerichtetes Wissen.

Aus Sicht der Informatik
Information ist handlungsbestimmendes Wissen über 
vergangene, gegenwärtige und zukünftige Zustände der 
Wirklichkeit und Ereignisse in der Wirklichkeit.

Information (nach Broy)
• Trennung zwischen äußerer Darstellung einer Nachricht und
dem Inhalt der Nachricht
– „Es regnet“

• Information nennen wir den abstrakten Gehalt
(„Bedeutungsinhalt“, „Semantik“) eines Dokuments, einer
Aussage, Beschreibung, Anweisung, Nachricht oder
Mitteilung. Die äußere Form der Darstellung nennen wir die
Repräsentation (konkrete Form der Nachricht).

Formen der Repräsentation

– verabredete Zeichen („Signale“)
– gesprochenes Wort („akustische 
Darstellung“)
– taktile Reize, Wärmewahrnehmung
– Zeichnungen
– Zeichenfolgen (geschriebenes „Wort“, 
„Text“)
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2.b



Globale Ziele

> Verbesserung der Zufriedenheit von Patienten/Kunden und Mitarbeiter-/innen

> Optimierung der Kern- und Nebenprozesse

> Verbesserung der Informationsdarstellung für aller Beteiligten

> Kostensituation im Globalen betrachten können

> Darstellung steuerungsrelevanter Kennzahlen 

> …….
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1 Projektstart

Projektgruppenmitglieder:

Prof. Dr. Kirchner, Institutsleiter, Prof. Dr. Kirchner Institut
Hr. Pick, Projekt Manager, novem business applications
Lahrs Frohn, Kaufmännischer Leiter
G. Ertl MCs, Leiter IT/TK 
Weitere Teilnehmer: Medizin, Verwaltung, med.-/ Controlling, IT, Pflege, 

ADL 

a) Ziel des Beispiel-Projektes

b) Methoden
- Steuerungsfelder
> strategisch
> investiv
> operativ

4
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1 Projektstart

c) Beispiel-Projekte „Patienten- und Informationslogistik“
- Beteiligte
- Wirkung
- Beabsichtigung
- Inhalt

d) Analyse der kritischen Erfolgsfaktoren > Patienten / Informationslogistik
- Sammeln
- Priorisieren
- Bewerten ist/soll
- Ziele formulieren
- Maßnahmen planen

4.1
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4.a

Verbesserung der Zufriedenheit von Patienten/Kunden und Mitarbeiter-/innen

Verbesserung der Patienten- und Informationslogistk

Ziel des Projektes



Informationsbedarf transparenter 
Key Performance Indicators

Operativ Informationen

9         Patientenlogistik für das Individium

10       Zentr.  Ausbau weiterer Abteilungen

11       MVZ

12       Ambulante Beahndlungen

Taktische Informationen

5 Fachabteilungen

6 Kompetenzen

7 Medizinischer Standard

8 Zuweiser- und Nachsorgebindung

Strategische Informationen

1 Vertragsform Optimierung

2 Konkurrenzsituation

3 Kooperationssituation

4 Informationslogistik für die Patienten 
Gesamtheit
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1

Patientenaufnahme

Station,Ambulaten,NFA

Station

Ärztlicher/Pflegerischer Dienst 

Medizin-Controlling

Administrative 
Abteilungen

Abrechnung, Controlling

Hausarzt /Reha

Sozialdienst

Einweiser/Überweiser

Patientenversorgung

Küche, Apotheke, Patiententransport
Funktionsbereiche

Labor, Radiologie, Endoskopie,..

IT

4.c
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Am Projekt
„Patienten- und Informationslogistik“
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1 Kritischen Erfolgsfaktoren

Organisationseinheit 

Klinikum Magdeburg gGmbH

Externe Kritische Erfolgsfaktoren



 

Kunden 
(= jeder, für den wir etwas 
tun)



 

Marketing 
(= unser Image, das Wissen 
unserer Kunden über uns …)



 

Leistungen 
(= was machen wir , was 
machen die anderen)

Interne kritische Erfolgsfaktoren



 

Personal


 

Technik u. Ausstattung


 

Organisation
(= Struktur u. Prozesse)



 

Methoden und Verfahren


 

Finanzen

4.d
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ROI-Analysen = Abteilungsbezogene Durchführung
Prozessanalyse = Prozess- und Organisationsanalyse zur 

Patientenaufnahme und Entlassung
Systematische Analyse = Einflussfaktoren auf das Projekt
Portfolio Analyse = lokale Gegebenheiten
Qualitative Analyse = positiv – negativ Wirkung

4.d

Analyse kritischer Erfolgsfaktoren



Externe Partner
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Sichten und Steuerungsfelder



Einzeldarstellung
von Informationen
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1 Darstellung von Informationen

DWH OLAP-Cubes Reports DarstellungDatenquelle
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1 Darstellung von Informationen

DWH OLAP-Cubes Reports DarstellungDatenquelle
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Wir wissen was wir richtig machen

Wir wissen was wir ändern müssen

Wir wissen was wir wollen

Wir wissen was wir nicht wollen

mit und durch Einsatz von Informationstechnologie

und der Definition:
Information ist Beseitigung von Ungewissheit mit zweckorientiertem 
bzw. zielgerichtetem Wissen über vergangene, gegenwärtige und 
zukünftige Zustände .

Stand  “Heute”
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit

Ertl G.
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Ausgangssituation 11
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Darstellung von Informationen

Datenquelle DWH OLAP-Cubes Reports Darstellung
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